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13- April 1912.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

Übergang des Stroms findet auf dem ersten bis zweiten
Kilometer von den Speisestellen an gerechnet statt. Aus der
graphischen Darstellung ist ersichtlich, dass der Schienenstrom

nur etwa 40 °/o des Gesamtstroms ausmacht, während
etwa 60 °/o durch die Erde zurückgehen, vorausgesetzt
dass die Phasenverschiebung sowohl des Schienenstroms
als auch des Erdstroms die nämliche ist, eine Annahme,
die indessen nach den Messungen von Dahlander an
der schwedischen Versuchsstrecke Järfva-Tomteboda-Värtan
nicht immer zutrifft.2) In Wirklichkeit stimmte unsere
Versuchsanordnung nicht mit den betriebsmässigen Verhältnissen

überein, da hier das Geleise in der Regel in drei
Punkten gespiesen wird ; einmal von den beiden
Kraftwerken Brig und Iselle und sodann vom Fahrzeug. Es
bewegt sich während der Fahrt dieser letztere Speisepunkt
mit seiner Stromspitze über die ganze Linie, während die
beiden andern Stromspitzen, deren Summe gleich ist der
wandelnden Stromspitze, fest bleiben. Diese beiden Stellen
stehen ungefähr unter den gleichen Bedingungen wie bei
unserm Versuch. Die Summe der Amperestunden, die an

Wohnhaus Pochon in Bern.
Architekten Rybi Sr Saldili in Bern.

(Mit Taieln 48 bis 51.)
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Abb. 2 bis 4. Unter-, Ober- und Dachgeschoss. — Masstab 1:400
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In dominierender Lage, am steilabfallenden Südwestabhang

des Kirchenfeldes ragt aus Tannen und Buschwerk
das Haus, dessen Bilder wir heute zeigen. Bestimmend für
seine Formgebung war neben den Eigenschaften des
Bauplatzes auch die Eigenart des Bauherrn. Ein einfaches,
kräftig aufstrebendes Zeltdach, aus dem zwei
weitausschauende Giebelaufbauten in massigen Formen ragen,
bildet den Abschluss über einem nahezu quadratischen
Grundriss. Der gelbgraue rohe Putz und das ziemlich
kräftige Gelb des Neuenburger-Hausteins an den Architekturteilen,

sowie die schwarz-rot geflammten Fensterladen stehen
in einem wirkungsvollen Gegensatz zum dunkeln Hintergrund

der grünen Tannen.
Das abschüssige Gelände bedingte die für ein

Einfamilienhaus ungewöhnliche Höhenausdehnung von fünf
Stockwerken, wobei der Hauseingang 8 m höher liegt als

die Terrainlinie am vordem Haussockel.
Im „Erdgeschoss" liegen die Wohnräume,
Küche, Office usw. ebenerdig mit der
Gartenterrasse, die an der Südseite des
Hauses durch Aufführung einer hohen
Stützmauer gewonnen werden konnte. An
dieser Südfront liegt auch, vom Esszimmer
aus zugänglich und wenige Stufen höher
als der Garten, eine offene Vorhalle
(Veranda), darüber die offene Terrasse zu
den Kinderzimmern. Vom Wohnzimmer
führt eine eichene Treppe ins untere Stockwerk,

ins Arbeitszimmer und die Bibliothek
des Hausherrn (Tafel 51), an die sich eine Werkstatt

für die Knaben anschliesst. Der grosse
Kachelofen in der Bibliothek umschliesst den
vom Gang her zu bedienenden Ofen der
Zentralheizung, wodurch sich einerseits eine gute
Ausnützung der nie ganz zu vermeidenden
Wärmestrahlung des Heizungskessels, andererseits ein
besseres Kühlhalten des Kellers ermöglicht.
Ohne Verbindung mit dem Innern des Hauses
ist als zweites Untergeschoss unter der Bibliothek

ein geräumiger Pflanzenkeller angelegt
worden. Der innere Ausbau des Hauses ist
einfach, nur das Esszimmer erhielt ein eichenes
Tafel. Die Baukosten werden angegeben zu
rund 90 000 Fr. ohne Bauplatz, aber mit
Architektenhonorar und Bauleitung.
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Abb. 1. Lageplan und Erdgeschoss-Grurjdriss des Hauses Pochon. ¦

diesen beiden Endpartien in die Erde übertritt, ist erheblich
grösser als die Amperestundenzahl, die an irgend einer
andern Stelle in die Erde tritt. Es mussten sich also die
elektrolytischen Wirkungen an den beiden Tunnelenden
bedeutend stärker geltend machen als in den Mittelpartien.
Dies konnte aber bei den Beobachtungen über die
Korrosionen nicht festgestellt werden; im Gegenteil, wir sehen,
dass auf der Nordseite des Tunnels, wo im Betrieb eine
stärkere Speisung der Schienen stattfindet als auf der
Südseite und wo die erste Tunnelpartie ziemlich feucht ist,
keine besonders stark korrodierenden Wirkungen beobachtet
werden konnten und dass die Schienenabnützungen dort
ein Minimum sind. (Schluss folgt.)

a) Dabiander, a. a. O., S. 81.

: 400.

Die Linie
Münster-(Grenchen-)-Lengnau

der Berner Alpen-Bahn.

Nachdem die Verbesserung der nördlichen
Zufahrt zum Lötschberg, Delle-, bezw. Basel-
Bern, durch den Grenchenbergtunnel nunmehr
in Ausführung begriffen ist, liegt uns noch ob,
unsere Leser mit den allgemeinen Verhältnissen

der Strecke bekannt zu machen. Wir verweisen hierzu
auf die beigegebene Uebersichtskarte und das Längenprofil,
denen die Hauptdaten entnommen werden können (S. 202).
Die einspurige Linie verlässt die Station Münster an deren
nördlichen Seite, steigt mit 3°/oo und fällt dann mit
io°/oo his zum nördlichen Tunnelportal auf Kote 525,30 m.
Da die bestehende Linie nach Sonceboz ab Münster mit
25°/oo steigt, unterfährt der Scheiteltunnel der neuen Bahn
diese Linie. Mit 2,5ö/0o auf 3,9 km wird der Kulminationspunkt

des 8560 m langen Grenchenbergtunnels mit 545,05 m
ü. M. erreicht; die Neigung des südlichen 4660 m langen
Tunnelschenkels ist mit i3°/oo angenommen, die der
südlichen Anschlüssrampe mit i5°/oo ohne Ermässigung in den
Kurven. Unterhalb der Station Grenchen, die in a°/0o
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WOHNHAUS POCHON IN BERN

ARCH. RYBI S SALCHLI IN BERN

Ansicœvon Süden

Aufnahmen von Franz Henn in Bern Aetzungen von C. Angerer & Oöschl, Wie
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WOHNHAUS POCHON IN BERN

AnsicB von Nordwest
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ARCHITEKTEN RYBI § SALCHLI, BERN

Ansicht von Südwest
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Arbeitszimmer und Bibliothek im Hause Pochon
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Aufnahmen von Franz Herrn in Sern
Jüan frby, zunicii. 8Ô1Ô

Aetzungcn von C. Angerer & Göschl, Wien
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